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Aus dem Institut fiir Tierzucht der Universitit Bern
Leiter: Prof. W. Weber

Uber ungleichgesehlechtige Rinderzwillinge!

Von F. Késtli?

1. Einleitung

001111);1‘-% Rind gehort zu Qe11 uniparen Haustieren. Z‘Willing_sgeburten §tellen je-
beloy ellllseltenes Ereignis dar. I!lr.e I*]ntstehun.g,r b'af,Sleﬂ.J meistens auf einer Dop-
ing ulaatl.Ol’.l; nur .1~6% aller Zu-fﬂhnge soll(?n eineiig sein. Das Vo.rkommen von
fiip d?rz Wll.hngen ist 1*a§sellméiss1g unterschiedlich (vgl. Tab. 1). _D]e [.Jrsafzhe da-
Vern m'ft_f_é in Umweltelnﬂij'ssen un(fi Erbfaktor.en zu SllCIllel‘l sein. EKin nicht zu
Zeiohaehlasmge_nder Grund liegt zweifellos auch im Zuverlassigkeitsgrad der Auf-
. “ungen. In verschiedenen Vertffentlichungen sind Aborte von Zwillingen

Neht 1o . ; . 1y . .
) t berucksmhtlgt worden. Die so berechneten Zwillingsfrequenzen sind somit
At medl‘ig,

.
[

b1 o
L Zwillingsgeburten (zit. nach Weber, 1945).

Geburten
Publikation Rasse Total davon Zwillinge

" absolut %
1 ;
Sszl(‘)fbel Simmental 2 521 116 4,6
1930 schwarzbunte p
Marwitz Holsteiner B2 ARG L1088 0.5
1¢
'1%31 Niederungsrasse 398 097 5 299 1,3

omas
1932 schwedisches ' ]
Johannsson rotbuntes Vieh B Wi Rl 1,9
1933 schweizerisches
H‘)F’
Engeler Braunvieh b3 e S 2,8
1935 o .
Ruthart Fleckvieh 118 175 3 368 2,9
1945
“J,‘“’ Simmental 10 104 466 4,6
eber

\

1
Allen praktizierenden Kollegen sei ihre wertvolle Mithilfe bestens verdankt.
" Adresse: Fran Francoise Kastli, Tierirzstin, Postfach 2735, CH-3001 Bern.
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Hohere Mehrlingstréachtigkeiten stellen seltene Ereignisse dar. Beim Rind
sind bisher Drillinge bis Siebenlinge registriert worden.

2. Fruchtbarkeitsdiagnose

Es diirfte hinreichend bekannt sein, dass mittels der Blutgruppenbestim:
mung Aussagen iiber die Fruchtbarkeit der Kuhkéilber aus ungleichgeschlec l’
tigen Zwillingspaaren gemacht werden kénnen (Schindler, 1964). Im folge

den sei iiber diese Belange kurz berichtet.

a) Blutgruppenserologischer Nachweis

Schon drei Wochen nach der Befruchtung erstreckt sich das Chorion ubel’
den ganzen Uterus. Beim Vorliegen von Zwillingen kénnen somit ausserorde?
lich frith partielle Verwachsungen der Eihédute eintreten. Durch die Anavstoﬂ,lq’
sierung von Gefissen gelangen unter anderem Erythroblasten in die gegens‘?ltll
gen Blutkreisliufe. Aufgrund dieses Vorganges werden beide Kilber geneti®””
gemischte Erythrozytenpopulationen aufweisen. Theoretisch sollte das MiSCh,
verhiltnis gleich sein, d.h. jedem Zwilling miisste eine somatische Erythrozy'te"]
population (geliefert durch den Partner) eigen sein, die gleich seiner genulnef_
Population ist. Dieses Faktum ist merkwiirdigerweise selten realisiert. Die EIV
throblasten, also die Blutmutterzellen, erzeugen eine charakteristische Mll
schung, die als Erythrozyten-Chimaere bezeichnet wird (Herschler et f))
1967; Miiller et al., 1974) und zeitlebens erhalten bleibt (Niece et al., 197"

Die Chimaere dussert sich darin, dass die Reaktionen der roten BlutkO'I”Pel’
chen im Immunhédmolysetest, im Gegensatz zu den sonst iiblichen starken Re
aktionen, sehr schwach sind; sie erlaubt es, die Zwillingsdiagnose zu stellen. ?‘
Pirchenzwillingen ermdglicht sie zudem eine Aussage iiber die Fruchtb‘&f‘kel’
des weiblichen Partners. Man nimmt an, dass die Verdnderungen im Geﬂlml
trakt des Kuhkalbes entweder durch fotale, mannliche Hormone bewirkt “’erdell
(Lillie, 1916), oder aber durch Zellen des X Y-Typus, welche vom minnlich®
Partner stammen. Beides ist nur durch die Anastomose der Plazenten beit
Kilber moglich. Noch sind aber nicht alle Probleme um die Entstehung

Zwitter (Zwicke) gelost (Jost etal., 1972,1973,1974; Vigier et al., 1972, 1973)

Aufgrund des Immunhidmolysetestes konnen folgende Befunde erhobe”
werden :

— Kuhkalb sterel: In diesem Fall weisen beide Kilber dieselben Blutgruppelr
faktoren auf (mit oder ohne deutliche Chimaere).

— Kuhkalb fruchtbar: Die Bluttypen der beiden Kilber unterscheiden sich
6 bis 10 Blutgruppenfaktoren.

. r
— Kuhkalb potentiell fruchtbar: Die Bluttypen der beiden Kilber weisell 111‘1’
wenige Blutgruppenfaktoren auf und sind lediglich in einigen wenigen vo!
einander verschieden; Anzeichen von einer Chimaere fehlen.

1
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T
ab.2 Resultate der Zwillingsuntersuchungen 1959-1974.
1959-1963 (Schindler) 1959-1974
Kuhkilber
absolut us absolut oz
Steri] 349 94,1 2866 94,9
fruchthay 22 5,9 127 4,2
botentiel]l fruchtbar 1 1) 28 0,9
Total 371 100,0 3021 100,0
! Nach ¢ potentiell fruechtbar» wurde nicht unterschieden.

oh Aus dieser Zusammenstellung geht u.a. hervor, dass fiir unser Untersu-
“ngsout — dies betrifft praktisch nur die Simmentaler- und die Braunviehras-
~Tund 59, der weiblichen Partner von Péirchenzwillingen fruchtbar sind.

b) 1y
’) Dmgnose aufgrund der Vaginaldngenmessung

St .K st und Schatz (1971) geben eine einfache Methode an, mit deren Hilfe
Verlle Kuhkiilber aus ungleichgeschlgchtig_en Zwillingsgel?tll‘tell ausgesehied.en
nOIl:dell kénnen. Mittels einer Sonde wird die Tiefe der \Tagma gemessen. « Beim
bi Mal entwickelten, 12-28 Tage alten Kalb betriigt die Linge der Scheld'e 12
S 7185) cm, wihrend bei der Zwicke nur eine solche von 4-5 cm gemessen wird »
Seit November 1972 holen wir zu Vergleichszwecken nebst den Blutproben
hzeitig auch Angaben iiber die jeweilige Vaginalinge ein. Dies gestattet uns,
Inirglemhe anzustellen zwischen den Resultaten aus.der Blutgruppenbestim-
Ngund den entsprechenden Vaginalingenangaben. Es soll zugleich abgeklirt
erf.leh, ob die arbeitsintensive Blutgruppenuntersuchung eventuell durch die
“inalingenmessung ganz oder teilweise ersetzt werden kann. Das gesammelte
‘W:':erial ist noch nicht sehr umfangreich; es handelt sich vorliufig um 166 aus-
o ,tbfll‘e Untersuchungen (Tab. 3). Ungiinstigerweise variiert das Alter der Tie-
Nig]m Moment der Blutentnahme relativ sta-rk;_die Variationssp‘anne erstreckt
Sieht‘fon IO.Tagen bis zu 2 Jahren. Fur die vorl.legen.de_ Analys.e jedoch beriick-
Kéilb]gen wir aus Grij}ndfen der Vergleichbarkeit ledlghch 3 bis 6 V\{ochen alte
‘iﬁ Jer. Bei Tieren mit einem Alter unter 3 Wochen sind die Ergebnisse sowohl
. Blchtlich Vaginalingenmessung wie Blutgruppentest unzuverlissig; bei der
“_:te“ Methode wahrscheinlich wegen der ausserordentlichen Elfistizitéit des Ge-
fup €8, bei der zweiten aufgrund der erhéhten Autohdmolyse (die Erythrozyten
ger Kélber weisen eine niedrige osmotische Resistenz auf).

- Aus'Tab. 3 ist zu entnehmen, dass im beriicksichtigten Untersuchungsgut
Dig a.b einer Vaginaldnge von 12 em fruchtbare Kuhkilber festgestellt werden.
®inzige Ausnahme macht ein Kuhkalb mit einer Scheidenlinge von 8 cm.

g Bic
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Tab.3 Vaginallangen bei 3—-6 Wochen alten Parchenzwillingskilbern (em).

Lange in em
3 ' 4 |45 | 5 | 5,5 6 (6,5 7 7,5 8 | 8,5 9 |9,5 10
il 1 | 2l 2 || ol2e|17]es|uilw]s 6] 3] 4
fruchtbar I 12 1 }
Lénge in em
10,5' 11 |11,5( 12 | 13 |13,5| 14 | 15 |15,5| 16 l 17 !18.5 19 T(’tal
steril 4 l 3|1 | 4|1 |2 1 1 1 ] 1 l 1 151
_/
fruchtbar 1|1 1|1 l 1| 2 ‘ 1 ‘ I 9
1 Davon 1 potentiell fruchtbar.
2 Extremwert.

3. Sehlussfolgerungen

ol

Aufgrund des Immunhédmolysetestes als steril bezeichnete Kuhkéilber W*
sen im Alter von 3 bis 6 Wochen eine Vaginatiefe von 7,4-4-2,5 cm auf (Tab.*"
Die Variationsbreite erstreckt sich von 3 cm bis 19 em. Fruchtbare Kuhkiﬂbel’
in diesem Alter weisen eine Vaginatiefe von 144-2,8 cm auf. Aus Tab. 3 entn®
men wir, dass Vaginalidngen, die kleiner sind als 8 cm, Unfruchtbarkeit des Ka»,
bes bedeuten. Bei Messwerten iiber 12 ecm kann das Kuhkalb sowohl fertil w16
steril sein. Laut Tab.3 ist die Anzahl der beiden moglichen Befunde ungefi!”’

gleich gross.

Tab.4 Statistische Kennzahlen (em, cm?).

fruchtbar
steril inklusive exklusive
Extremwert 8 Extremwert 8

X 7,42 14,06 14,81

82 6,39 7,65 2,85

8 2,53 2,77 1,69
— : T ;
x = Durchschnitt = —N——; T = Summe der Einzelwerte,

N = Anzahl Fille
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N, 7T
X2 s i
=N
Sz — O 1=
= b1\Zl‘euung <

S - . 3
= Standardabweichung — ¥s?

- Mit den vorliegenden Ausfithrungen moéchten wir den praktizierenden Tier-
» d.&l‘.auf hinweisen, dass vor der Blutentnahme bei Pidrchenzwillingen die Va-
>Matiefe des weiblichen Partners zu ermitteln ist. Bei Werten, die kleiner oder
g:.mh 8 cm sind, ist ohne Blutgruppenbestimmung die Mast des Tieres angezeigt;

! Werten iiber 8 cm kann fiir die Abklirung der Fruchtbarkeit eine Blutgrup-
n:?ulfltersuchung in die Wege geleitet werden, wobei von beiden Zwillingspart-
la’nn Blutproben benotigt werden. Wir hoffen aufgrund der Methode der Vagina-

genmessung die aufwendigen Blutgruppenbestimmungen um vier Fiinftel re-
Weleren 7y konnen.

Zusammenfassung

» In 95 9, der Fille sind Kuhkilber aus Pédrchenzwillingsgeburten unfruchtbar. Diese
Qrb?ste“ung kann iiber die Blutgruppenbestimmung oder mittels Vaginalingenmessung
‘acht werden. Die Effektivitit der beiden Methoden wird dargelegt.

Résumé

diagn?f % de% veaux femelles nes de partufition gé’me%laire hétért’)sexuée soni’s stér%les. Le

dog A Stic precoce~du fre.emartlnlsme peut étre posé soit par la methode de d(,atermma.tlon

Darg 1?“}?68 sanguins, soit par celle de la mesure de la profondeur vaginale. L’auteur com-
efficacité des deux méthodes.

Riassunto

la g 0 959, dei vitelli femmine nati da parti gemellari eterosessuali sono sterili. K possibile
to '8nosi precoce del free-martinismo sia colla determinazione dei gruppi sanguigni che
tog; & misura della lunghezza vaginale. Viene messa a confronto ’attendibilita dei due me-

Summary

Mgy 959, of the females of heterosexual twin calvings are sterile. Early diagnosis of free-
lop, N8 is possible either by blood group determination or by measurement of vaginal
1. The reliability of the two methods is compared.
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Intravense Lokalaniisthesie am Fuss des Rindes. Von D.E. Prentice und 4 Mitarbeit®"
The Vet. Record 94, 293-295, 1974.

Die Zunahme der Fusslahmheit beim Rind und die Schwierigkeiten fir genﬁgend:,
Hilfe auf modernen Farmen haben die Verfasser veranlasst, nach einer einfachen Anést‘h;,
siemethode zu suchen. Die hohe Epiduralanésthesie und die Narkose sind in solchen Ve .
héltnissen zu kompliziert. Nach &hnlichen Versuchen anderer Autoren sind sie zu fOlgeI;,
dem Vorgehen gekommen: Die Kuh wird mit 2-4 ml Rompun i.m. sediert, dann nied?fg 5
legt und mit Fesseln versehen, so dass die kranke Gliedmasse oben liegt und nicht eing
fesselt ist. Mit einem Gummischlauch wird eine Stauung angelegt, vorn oberhalb dem ﬁi,
pus, hinten oberhalb dem Tarsus, hier Einlegen einer Bindenrolle lateral neben der A¢"
lessehne. Dadurch treten vorn die Radialvene, hinten die Metatarsalvene latero-dorsal # a
Schienbein hervor. Hier werden 20-30 ml 1,79, Lidothesin injiziert (andere Anisthet! ;—t
werden auch gehen). Nach 10-5 Minuten (nach Menge) tritt die Anésthesie ein und dﬂuib
bis etwa 10 Minuten nach Wegnahme der Stauung. Diese sollte nicht linger als 75 Ml@ﬂ
dauern. Die Kontrolle von Herz, Atmung und 3 Enzymen zeigte keine alarmiere™
Symptome. Von 40 Anisthesien waren 33 erfolgreich, davon aber 7 im Interdigitalsf)ﬂ;l,
nicht komplett, 4 Misserfolge waren auf anféingliche Fehler in der Technik zuriickzuf ﬁhl’e;ﬂ
3 weitere nicht erkliarbar. Die in der Anisthesie ausgefiihrten Operationen bestande™
Klauenamputation oder tiefen Eingriffen an der Sohle. A. Leuthold, Ber®



	Über ungleichgeschlechtige Rinderzwillinge

